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Asphaltfabrik Kâpfnach in Horgen
Gysel St ödisiga vormals ÜSg*äatdl3 & Cie.

liefern in nur prima Qualität und zu billigsten Konkurrenzpreisen
Asphaffisoiier>platferej einfach und combiniert, Holzzement,
Asphalt-Pappen, Klebemasse für» Kiespappdächen, im-
prägniert und rohes Holzzement-Papier», Patent-Falzpappe
„Kosmos", Untendachkonst^piction „System Fichtel"
Carhoiineum. Sämtliche Teerprodukte.

Goldene Medaille Zürich 1394.
Telegramme: Asphalt Horgen. 3608 TELEPHON.

unb burd) entfpredjenbe Anträge an Abgeorbnete, Begie»
rungSoertreter unb SSaupoIi^eibefiörben bafür ©orge tragen
muffen, baß bei Beuauffteüungen non Baitgefeßen ober
DrtSbaufaßungen bie Berroettbuttg beS fpolzei für Außen»
wänbe, ©rferaufbauten, treppen ufro. roieber mehr als
feitßer möglicf) wirb. fpier finb fcßon Baben unb Reffen
mit gutem Beifpiel oorauSgegangen unb in neuerer 3eit
iff aucß Württemberg gefolgt. ®ie neue Bauorbnung
für Württemberg, roelc^e mit bem 1. fguli 1911 in Kraft
tritt, hat oerfdjiebene ©rleichterungen in ber Bermenbung
beS fpalzeS als Baumaterial eintreten laffen. Bon ber
£atfad)e auSgehenb, baß ber ©inline heutzutage nicßt
meßr fo wie früher in ber Sage ift, feinen Begebungen
unb Anfchauungen ©eltung p uerfchaffen, toirb es

bringenb notroenbig fein, baß biejenigen Bereinigungen,
welche gteicfje 3iele oerfolgen unb welche auf einanber
angeroiefen finb, jufammenarbeiten, alfo in unferem
$alt bie Bereinigungen ber |>ofzhänbler zufammettarbeiten
mit ber Bertretung beS beutfcßen 3immerhanbmerfS, bem
Bunbe beutfdher 3imntermeifter. ®tefe beiben Beretni»
gungen muffen foroeit fommen, baß fie einanber als
Kampfgenofjen betrachten, roetche bemfelben^Me juftreben.
©ie finb auf einanber angeroiefen roie nicht leicht prêt
wirtfehaftlicße ©ruppen unb roenn auf beiben ©eiten
öa§ richtige BerfiänbniS für bie BotmenbigEeit be§ ßiu
fammenfcßluffeS unb ber gute Wille oorhanben iff, fo
finb bie Wege geebnet um mit oereinter Kraft bas $iet
ju erreichen. fpier bietet ftrf) in ber näcfjften ßeit eine
nicht fo balb roieberlehrenbe ©elegenheit für bie Ber»
roenbung beS fpolzeS p Baujroeden einptreten burd)
bie oom Bunbe beutfcßer ßimmermeifter in AuSfici)t ge»

nommene große Branbprobe auf ber an Beifpielen ben
Behörben, ber 3;edE)ni£erfdE)aft unb bem Saienpubtifnm
Mar gelegt werben foil, in welch heroorragenber Weife
ein richtig betianbelteS fpolz in ber Sage iff, bie Kon»
lurrenj 'mit ben anberen an feiner Berbrängung arbei--
tenben Waterialien aulphalten. ©in Beifpiet fid)tbaren
©rfolgö berartiger Veranstaltungen bietet bie oor unge»
fäßr 6 fahren in Karlsruhe oom Bunbe beutfcher
3itnmermeifier oeranftaltete Branbprobe mit ïreppen
oon §o!j, ©teilt unb ©ifen. Auf ©runb ötefer Branb»
probe würben für bie Bermenbung hölzerner treppen
oon feiten ber babifchen Begierung bebeittenbe ©deichte»
rungen eingeführt, ba biiebei llar bewiefen würbe, baß
unoerbrennbar nicht gleichbebeutenb ift mit feuerficher,
baß eine treppe oon ©tein wohl unoerbrennbar im
eigentlichen ©inné be§ Wortes ift, baß aber, wenn fie
intenfioer £>iße auSgefeßt wirb unb noch Waffer erhält,
fie in ftd) pfammenbrid|t, währenb eine unten oergipfie
treppe oon ©idjenholj lange 3eit bem f^euer Wiber»
fianb leiftet unb roenn es gelingt, fie mit Waffer p
beneßen, überhaupt nicht pm Brennen fommt. ®ie
Wittel, mit benen eoentuell tpee ber Bunb beutfcher
3immermeifter in feinem Beftreben, bem £ml$ feinen
alten Bläß wteber p erringen, unterftüßt wirb, oer»
jinfen ficf) hunbertfad) unb möchte ich i4tcf)t oerfehlen,

an biefer ©teile 3h^® Aufmerlfamlett barauf p lenlen.
@S wirb weiter bafür ©orge p tragen fein, baß ber
©ebanle ber bobenftärrbigen Bauweife unb ber ©irtn für
biefelbe wieber tiefer Wurzel faßt, baß irtSbefottbere
fcßone alte Beifpiele oon |>otpr<hiteitur gepflegt unb
iit Wort unb ©dljrift ber breiten Deffentlicijleit pgäng»
ließ gemacht werben unb fo bie Siebe unb ba§ Ber»
ftänbniS für biefe Bauweife wteber neu erwacht. £>ier
lann jeber in feinem Steil öap beitragen, fei e§ als
Bauherr ober als Angehöriger eines ©emeinbelollegiumS
ober brtreh feinen Beitritt irr einen Berein für Batur»
unb Ireimatfcßuß u. a. m. ^Derartige Befirebungen ©irr»

jeltter, in richtiger Weife eingefeßt, oerbichten fich p
großen Bewegungen, benen ber ©rfolg ficher ift. ®ie
in unferer 3eit immer mehr auftretenben ©onberauSftel»
lungert einzelner i]3rooinpn unb ©täbte bieten ebenfalls
©elegenheit erjieherifd) für baS Berftänbnis unb bie
Siebe pm £>olzbau jrt wirlen brird) Ausführung rnrtfter»
giltiger Beifpiele oon ©infamilien», ©ommerhäufer ufw.,
ober bitrcl) ©ewährung oon Itnterfiüßungen für folche
Ausführungen art eine Bereinigung. Bidjt p unterfcßäßen
ift bie ©ittmirftutg auf ben SeferfreiS tedjnifcßer 3^1=
feßriften, entweber burd) ©infenbung oon Brojelten, bei

welchen bie Çolprchitellur p ihrem Beißt fommt, ober
brtreh Austreiben oon B^eiSaufgaben, für ganz in ^>olj
gebachie Bauten ober einzelner Bauteile, wie ©rler,
©tebel, Berauben, 21reppenhäufer, ©aalbartten ufw. ©el)r
guten ©rfolg oerfpricht ferner eine richtig eingefeßte Agi»
iatioir in ben Baugeweri'fd)ulen, benn auS ißnen geßen

biejenigen ©letrtente he^'Dor, bie im allgemeinen berufen
finb, bie Präger neuer ©ebanfen rtrtb Befirebungen auf
bent ©ebiete bcS fpocßbauwefenS p fein.

Wenn fo burd) planoolle Kleinarbeiten unb ©infeßen
oon Wittein pr Ausführung großzügiger Befirebungen
bie fpolzbauweife geförbert wirb, lann ber ©rfolg für
alle biejenigen nicfjt ausbleiben, benen baS unb
feine Verarbeitung ifjre ©piftenj bebeutet.

Jülaetneinei Baweien.
©efeflf^nft für ©rftellung billiger Wohnljäufcr in

2Öintertl)ur. ffür baS 3«hr' 1910 wirb, wie fett mefp
reren 3ah^e"- eine ®ioibenbe oon 4 "/o oorgefchlagen.
infolge Ueberbauung finbet fieß ber Wert beS Baugrun»
beS ber ©efellfchaft auf 5300 gr. rebujiert, fo baß ficf)
ber BerwaltungSrat bemnäcßft mit bem Anlauf weiteren
BaulanbeS befaffen wirb.

®er Umbau bcê Bieler Bahnhofe^ wirb wefent»
lid) oereinfaeßt unb oerbilligt bureß ben Wegfall eines
prooiforifcßen BahtrßofeS, inbem ber neue Berfonenbaßn»
hof weiter fübweftlrcß oerlegt wirb unb ber alte Baßtr»
hof währenb ber ganzen nrehrjährigetr Baufampagne
ungeftört weiter benußt werben lann. ®ie neue groß»
angelegte Bahnhofanlage wirb feinerzeit ber ©tabt Biel

OTEEBEIOSEÜI
WINTERTHUFi
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àMMM NßkNÄ ill UlllAll
ZZzfKSî A NäkKEA vormals K^ÄSHSZßz K OÎS.

liskera in nur prinm (Qualität und im diUÍMtsn Xonkurrsoüprsissn
Aspksiiïsolïe^pisîieî!?, àkà unà oomdiàrt, îìol-zeemeni,
Aspks!î°psppS^z SîlEkS??îKSSS îê«i° Rîespszzpcksvksi', im
pi-â^niert unck rodes 5i!sîTZrS»5ie»5î ^spsezr-, ^sisni-k's^psppe
„Cosmos", îInîênrî^okIîSîAsî^RZ^îssitî „T^sîsn, fîvkstel"
Ls»-ko>ii?eum. ZAm^ZZiz^E ^KEi'pi'oiIukîe.

Lolàe ^elZsills Zûàk 1334.
'rsls^rainins: Kspksli Xoi-gsn, 3608 3'kl,L?dOK.

und durch entsprechende Anträge an Abgeordnete, Regie-
rungsvertreter und Baupolizeibehörden dafür Sorge tragen
müssen, daß bei Neuaufstellungen von Baugesetzen oder
Ortsbausatzungen die Verwendung des Holzes für Außen-
wände, Erkeraufbauten, Treppen usw. wieder mehr als
seither möglich wird. Hier sind schon Baden und Hessen
mit gutem Beispiel vorausgegangen und in neuerer Zeit
ist auch Württemberg gefolgt. Die neue Bauordnung
für Württemberg, welche mit dem 1. Juli 1911 in Kraft
tritt, hat verschiedene Erleichterungen in der Verwendung
des Holzes als Baumaterial eintreten lassen. Von der
Tatsache ausgehend, daß der Einzelne heutzutage nicht
mehr so wie früher in der Lage ist, seinen Bestrebungen
und Anschauungen Geltung zu verschaffen, wird es

dringend notwendig sein, daß diejenigen Vereinigungen,
welche gleiche Ziele verfolgen und welche auf einander
angewiesen sind, zusammenarbeiten, also in unserem
Fall die Vereinigungen der Holzhändler zusammenarbeiten
mit der Vertretung des deutschen Zimmerhandwerks, dem
Bunde deutscher Zimmermeister. Diese beiden Vereint-
gungen müssen soweit kommen, daß sie einander als
Kampfgenossen betrachten, welche demselben Ziele zustreben.
Sie sind auf einander angewiesen wie nicht leicht zwei
wirtschaftliche Gruppen und wenn auf beiden Seiten
das richtige Verständnis für die Notwendigkeit des Zu-
sammenschlusses und der gute Wille vorhanden ist, so

sind die Wege geebnet um mit vereinter Kraft das Ziel
zu erreichen. Hier bietet sich in der nächsten Zeit eine
nicht so bald wiederkehrende Gelegenheit für die Ver-
Wendung des Holzes zu Bauzwecken einzutreten durch
die vom Bunde deutscher Zimmermeister in Aussicht ge-
nommene große Brandprobe auf der an Beispielen den
Behörden, der Technikerschaft und dem Laienpublikum
klar gelegt werden soll, in welch hervorragender Weise
ein richtig behandeltes Holz in der Lage ist, die Kon-
kurrenz 'mit den anderen an seiner Verdrängung arbei-
tenden Materialien auszuhalten. Ein Beispiel sichtbaren
Erfolgs derartiger Veranstaltungen bietet die vor unge-
fähr 6 Jahren in Karlsruhe vom Bunde deutscher
Zimmermeister veranstaltete Brandprobe mit Treppen
von Holz, Stein und Eisen. Auf Grund dieser Brand-
probe wurden für die Verwendung hölzerner Treppen
von feiten der badischen Regierung bedeutende Erleichte-
rungen eingeführt, da hiebei klar bewiesen wurde, daß
unverbrennbar nicht gleichbedeutend ist mit feuersicher,
daß eine Treppe von Stein wohl unverbrennbar im
eigentlichen Sinne des Wortes ist, daß aber, wenn sie
intensiver Hitze ausgesetzt wird und noch Wasser erhält,
sie in sich zusammenbricht, während eine unten vergipste
Treppe von Eichenholz lange Zeit dem Feuer Wider-
stand leistet und wenn es gelingt, sie mit Wasser zu
benetzen, überhaupt nicht zum Brennen kommt. Die
Mittel, mit denen eventuell hier der Bund deutscher
Zimmermeister in seinem Bestreben, dem Holz seinen
alten Platz wieder zu erringen, unterstützt wird, ver-
zinsen sich hundertfach und möchte ich nicht verfehlen.

an dieser Stelle Ihre Aufmerksamkeit darauf zu lenken.
Es wird weiter dafür Sorge zu tragen sein, daß der
Gedanke der bodenständigen Bauweise und der Sinn für
dieselbe wieder tiefer Wurzel faßt, daß insbesondere
schöne alte Beispiele von Holzarchitektur gepflegt und
in Wort und Schrift der breiten Oeffentlichkeit zugäng-
lich gemacht werden und so die Liebe und das Ver-
ständnis für diese Bauweise wieder neu erwacht. Hier
kann jeder in seinem Teil dazu beitragen, sei es als
Bauherr oder als Angehöriger eines Gemeindekollegiums
oder durch seinen Beitritt in einen Verein für Natur-
und Heimatschutz u. a. m. Derartige Bestrebungen Ein-
zelner, in richtiger Weise eingesetzt, verdichten sich zu
großen Bewegungen, denen der Erfolg sicher ist. Die
in unserer Zeit immer mehr auftretenden Sonderausstel-
lungen einzelner Provinzen und Städte bieten ebenfalls
Gelegenheit erzieherisch für das Verständnis und die
Liebe zum Holzbau zu wirken durch Ausführung muster-
giltiger Beispiele von Einfamilien-, Sommerhäuser usw.,
oder durch Gewährung von Unterstützungen für solche

Ausführungen an eine Vereinigung. Nicht zu unterschätzen
ist die Einwirkung auf den Leserkreis technischer Zeit-
schriften, entweder durch Einsendung von Projekten, bei

welchen die Holzarchitektur zu ihrem Recht kommt, oder
durch Ausschreiben von Preisaufgaben, für ganz in Holz
gedachte Bauten oder einzelner Bauteile, wie Erker,
Giebel, Veranden, Treppenhäuser, Saalbauten usw. Sehr
guten Erfolg verspricht ferner eine richtig eingesetzte Agi-
tation in den Baugewerkschulen, denn aus ihnen gehen
diejenigen Elemente hervor, die im allgemeinen berufen
sind, die Träger neuer Gedanken und Bestrebungen auf
dem Gebiete des Hochbauwesens zu sein.

Wenn so durch planvolle Kleinarbeiten und Einsetzen
von Mitteln zur Ausführung großzügiger Bestrebungen
die Holzbauweise gefördert wird, kann der Erfolg für
alle diejenigen nicht ausbleiben, denen das Holz und
seine'Verarbeitung ihre Epistenz bedeutet.

MgemeiR« SMWWW.
Gesellschaft für Erstellung billiger Wohnhäuser in

Winterthur. Für das Jahr 1919 wird, wie seit meh-
reren Jahren, eine Dividende von 4 °/o vorgeschlagen.
Infolge Ueberbauung findet sich der Wert des Baugrun-
des der Gesellschaft auf 5300 Fr. reduziert, so daß sich
der Verwaltungsrat demnächst mit dem Ankauf weiteren
Baulandes befassen wird.

Der Umbau des Bieter Bahnhofes wird wesent-
lich vereinfacht und verbilligt durch den Wegfall eines
provisorischen Bahnhofes, indem der neue Personenbahn-
hos weiter südwestlich verlegt wird und der alte Bahn-
Hof während der ganzen mehrjährigen Baukampagne
ungestört weiter benutzt werden kann. Die neue groß-
angelegte Bahnhofanlage wird seinerzeit der Stadt Biel
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ein oeränberteS, imponierenbeS ©epräge oerleiben unb
namentlich ben ©inbejug ber Bororte inS ©tabtgebiet
wefentlich befctileunigen.

Diene Strcbenorgel in DJfitrgenlljnl. (rdm.»Sorr.)
®aS Sircblein im tleinen freundlichen DRurgentbal im
Canton Bern fob eine neue Orgel befommen, beren Sofien,
ba oom bisherigen ausgedienten ffnftrument noch oer»
fchiebeneS für baS neue benußt roerben fann, auf 7500
ffranfen oeranfdflagt finb.

©d)itlbauS»Dîeitô(Uï itnö ein neuer ffrieöbof in
3)aibSfeli)en (Sern). ®ie ©emeinbeoerfammlung oom
legten ©amStag bat ben ©emeinberat beauftragt, ein
Stnleiben oon 180,000 ffr. aufzunehmen für bie ©rridj»
tung eines neuen @cE)uIf)aufeS unb bie Slntage eines
neuen ffriebbofeS.

©tftötluzernifdjeS WltetSaftjl. Unter bem iliamen
©tiftungSgefellfcbaft „©tabtlujernifctjeS DllterSafpl" bat
fid) in Sutern ein Berein gegrünbet, ber gunäc^ft nod)
bie Berwaitung unb SJtebrung beS bereits oorbanbenen
©tiftungSgutbabenS ber SurbauSgefellf'cbaft Sutern be=

Zwectt, unb, fobalb bie finanziellen DRittel eS erlauben,
bie ©rfteltung unb ben betrieb eines BlterSafplS für bie
©tabt Sutern gemäß ben Beftimmungen ber ©tiftungS»
urfunbe. opräfi'bent biefeS BereinS ift £>err alt ©eric£)t§=
präfibent SRelcbior ©cbürmann.

Sauroefen in Bübingen. (rdm.»Sorr.) "3)ie tieine
reformierte ©emeinbe Bübingen (ffreiburg) roitt mit Um
terftütsung ber proteftantifcben ©taubenSgenoffen im Bern»
biet, ein eigenes ©cf)uIb auS erftetlen. ffn anerfennenS»
werter SÜßeife leiftet iljr baran bie ©inwobnergenteinbe
einen Beitrag oon ffr. 3000. Bußerbem wirb in ®ü-
hingen oon ber bortigen ©ct)ü^engefeüfc£)aft ein neuer
©cbieß» unb ©cbeibenftanb erbaut, beffen Soften
auf ffr. 13,500 oeranfctjlagt finb. 2luçb bi^an leiftet
bie ©emeinbe einen ftattticben Beitrag, nämticb ffr. 6000.

®ic „©efdlfcbaft für ©rftcllung billiger BJobw
Ijäufer" in Sdinffbnufcn tonnte ben 1909 angetauften
Bauplab in ben ©ruben im ffabre 1910 nicï)t überbauen
rtub oerwerten, trob eifrigften Bemühungen. DRan tonnte
ficb nämticb nicht mit ben ftäbtifdEjen Behörden auf einen
Bebauungsplan einigen, ©ine ffolge baoon wirb fein,
baß bie ffabrifen, bie in rafcber ffolge auf bem ©bnat
entfielen, für ibre Strbeiter einftweiten feine RBobnungen
in ber Büße finden werben, ©obalb bie ©efeltfdjaft bie

Baubewilligung bat unb bie Bautätigfeit wieber in ©ang
fein wirb, wirb fie baS Dlftienfapitat erhöben. 2tn neuen
Stftien finb in oerbanfenSwerter Stöeife 83,500 ffr. ge=

Zeichnet worden. ©amtliche 2Bol)nungen waren ftetS oer»
mietet. Bom ©ewinnfatbo oon 9520 ffr. follen 4 '7o

Sioibenbe an bie SIftionäre oerteitt werben. ®er IRe»

feroefonbS beträgt ffr. 37,790.26.
.Uircbenneubnu Bicöcu (©t. ©allen). SDie jablreidt)

befucbte SircbgenoffewBerfammlung bat einmütig ben
Benbau ber Sirche im Softenooranfchlag oon ffr. 176,000
nach ^lan oon |)erm 2lrct)itett 51. ©aubp in Bor»
fcbacb befcbloffen.

Bom Bau eines neuen biinbneriftben Saugen
fanaloriumS in Brofa berichtet ber BereinSpräfibent
fperr SDr. Sarbelli:

„©in ffreunb unfereS BereinS febenfte unS einen ge=

rabeju ibealen Bauplab in 2lrofa, wo Brinfwafferoer»
forgung, Sanalifation unb eleftrifcbe Bntage bereits be=

flehen unb zu wefentlicb ermäßigten greifen mitbenutzt
werben bürfett. Bie ©tabt ©bur unb bie DrtSgemeinbe
2'lrofa haben un§ ferner weitgebenbe ©rleicbterungen pu
gefiebert pun Bezug oon Baumaterialien oerfebiebener
Art. ffnzwifchen bat auch ba§ ifJrojett einer ©ifenbabn
nach Slrofa greifbare ©eftalt angenommen. Bau unb
Betrieb ber Çeiïfiâtte werben fo ganz bebeutenb oerbil»

ligt. — ffn intenfioer Slrbeit finb injwif'cben bie SRittel
unfereS BereinS ftarf angeworfen. Unfer oerfügbareS
Sapital betrug arn ©nbe beS erfien ffabreS unterer Bä=

tigteit, im ffahre 1896 ffr. 10,990. 50, beute 192,504
ffranfen. 9Bir zweifeln feinen Bugenblict, baß fteß baS»

felbe auch in ffufunft in gleich erfreulieber SBetfe äuffnen
wirb, ffn biefem Bertrauen bat unfere Sommiffion be=

reitS wichtige Borarbeiten für ben Bau getroffen,
©ie bat Auftrag gegeben auf ©runb ber in einer Sow
furren^ büttbner. 21rdnteften prämierten ©ntwürfe
für eine |)eilftäite einen befinitioen Bauplan mit So»
ftenooranfcblag auszuarbeiten unb bat bereits für
Zuleitung beS StrinfmafferS unb ber Sanalifation bis
auf ben Bauplaß geforgt. ®iefe Borarbeiten tofteten
bis jebt febon ffr. 7224. 35. ®iefelben finb in ber oben»

genannten Sapitalfumme nicht inbegriffen, fowenig als
ber oon unferem ©önner für ben Bauplatz bezahlte fßreiS
unb bie ffr. 19,063, bie wir bisher an Beiträgen an
©anatoriumSfuren oon 100 Sungentranten geleiftet haben,
©ir baffen fo recht balb in ber Sage zu fein, ben SRit»

gliebern unfereS BereinS beftimmte Borfcf)täge für bie
Ausführung beS Baues felbft unterbreiten zu tonnen unb
bitten bie ffreunbe unferer ©acbe, unS weiter in tatfräf»
tiger Sßeife zu unterftüben." -

Sau eines neuen DlbfouberuugShaufeS in Sahen
(Slargau). ®aS fßlanmaterial unb bie Softenberechnungen
für baS neue SlbfonberungShauS finb oom ©emeinberat
ber ©tabt Baben ben aargauifdfen unb eibgenöffifcEjen
Bebörben gugeftellt worben mit bem ©efuch um Berab»
fotgung ber gefeblid)en ©uboentionen.

©täöttfs|e Sautäiigfeit in Böfingen (Slargau). ®ie
Baufoften für bie neue ©chießanlage auf bem fpei»
ternplab betragen laut Bubget ber ©inwohnergemeinbe
pro 1911 ffr. 15,000. ffür ben Dleuanftrich ber iRorb»,
Dft» unb ©übfaffabe beS ©chulbaufeS ift eine 2luS»

gäbe oon ffr. 6000 etforberlid); ferner muß bie £urw
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ein verändertes, imponierendes Gepräge verleihen und
namentlich den Einbezug der Vororte ins Stadtgebiet
wesentlich beschleunigen.

Neue Kirchenorgel in Murgenthal. (rà.-Korr.)
Das Kirchlein im kleinen freundlichen Murgenthal im
Kanton Bern soll eine neue Orgel bekommen, deren Kosten,
da vom bisherigen ausgedienten Instrument noch ver-
schiedenes für das neue benutzt werden kann, auf 7500
Franken veranschlagt sind.

Schulhaus-NeuSau und ein neuer Friedhof in
Dachsfelden (Bern). Die Gemeindeversammlung vom
letzten Samstag hat den Gemeinderat beauftragt, ein
Anleihen von 180,000 Fr. aufzunehmen für die Errich-
tung eines neuen Schulhauses und die Anlage eines
neuen Friedhofes.

Stadtluzermfches Altersasyl. Unter dem Namen
Stiftungsgesellschaft „Stadtluzermfches Altersasyl" hat
sich in Luzern ein Verein gegründet, der zunächst noch
die Verwaltung und Mehrung des bereits vorhandenen
Stiftungsguthabens der Kurhausgesellschaft Luzern be-

zweckt, und, sobald die finanziellen Mittel es erlauben,
die Erstellung und den Betrieb eines Altersasyls für die
Stadt Luzern gemäß den Bestimmungen der Stiftungs-
Urkunde. Präsident dieses Vereins ist Herr alt Gerichts-
Präsident Melchior Schürmann.

Bauwesen in Tübingen. (rà.-Korr.) Die kleine
reformierte Gemeinde Düdingen (Freiburg) will mit Un-
terstützung der protestantischen Glaubensgenossen im Bern-
biet, ein eigenes S chu lh aus erstellen. In anerkennens-
werter Weise leistet ihr daran die Einwohnergemeinde
einen Beitrag von Fr. 3000. Außerdem wird in Dü-
dingen von der dortigen Schützengesellschaft ein neuer
Schieß- und Scheibenstand erbaut, dessen Kosten
auf Fr. 13,500 veranschlagt sind. Auch hieran leistet
die Gemeinde einen stattlichen Beitrag, nämlich Fr. 6000.

Die „Gesellschaft für Erstellung billiger Wohn-
Häuser" in Schasfhausen konnte den 1909 angekauften
Bauplatz in den Gruben im Jahre 1910 nicht überbauen
und verwerten, trotz eifrigsten Bemühungen. Man konnte
sich nämlich nicht mit den städtischen Behörden auf einen
Bebauungsplan einigen. Eine Folge davon wird sein,
daß die Fabriken, die in rascher Folge auf dem Ebnat
entstehen, für ihre Arbeiter einstweilen keine Wohnungen
in der Nähe finden werden. Sobald die Gesellschaft die

Baubewilligung hat und die Bautätigkeit wieder in Gang
sein wird, wird sie das Aktienkapital erhöhen. An neuen
Aktien sind in verdankenswerter Weise 83,500 Fr. ge-
zeichnet worden. Sämtliche Wohnungen waren stets ver-
mietet. Vom Gewinnsaldo von 9520 Fr. sollen 4 "/»
Dividende an die Aktionäre verteilt werden. Der Re-
servefonds beträgt Fr. 37,790.26.

Kirchennenbau Rieden (St. Gallen). Die zahlreich
besuchte Kirchgenossen-Versammlung hat einmütig den
Neubau der Kirche im Kostenvoranschlag von Fr. 176,000
nach Plan von Herrn Architekt A. Gaudy in Ror-
schach beschlossen.

Vom Bau eines neuen bündnerischen Lungen-
sanatoriums in Arosa berichtet der Vereinspräsident
Herr Dr. Lardelln

„Ein Freund unseres Vereins schenkte uns einen ge-
radezu idealen Bauplatz in Arosa, wo Trinkwasseroer-
sorgung, Kanalisation und elektrische Anlage bereits be-

stehen und zu wesentlich ermäßigten Preisen mitbenutzt
werden dürfen. Die Stadt Chur und die Ortsgemeinde
Arosa haben uns ferner weitgehende Erleichterungen zu-
gesichert zum Bezug von Baumaterialien verschiedener
Art. Inzwischen hat auch das Projekt einer Eisenbahn
nach Arosa greisbare Gestalt angenommen. Bau und
Betrieb der Heilstätte werden so ganz bedeutend verbil-

ligt. — In intensiver Arbeit sind inzwischen die Mittel
unseres Vereins stark angewachsen. Unser verfügbares
Kapital betrug am Ende des ersten Jahres unserer Tä-
tigkeit, im Jahre 1896 Fr. 10,990. 50, heute 192,504
Franken. Wir zweifeln keinen Augenblick, daß sich das-
selbe auch in Zukunft in gleich erfreulicher Weise äuffnen
wird. In diesem Vertrauen hat unsere Kommission be-

reits wichtige Vorarbeiten für den Bau getroffen.
Sie hat Auftrag gegeben aus Grund der in einer Kon-
kurrenz bündner. Architekten prämierten Entwürfe
für eine Heilstätte einen definitiven Bauplan mit Ko-
stenvo rausch lag auszuarbeiten und hat bereits für
Zuleitung des Trinkwasfers und der Kanalisation bis
auf den Bauplatz gesorgt. Diese Vorarbeiten kosteten
bis jetzt schon Fr. 7224. 35. Dieselben sind in der oben-
genannten Kapitalsumme nicht inbegriffen, sowenig als
der von unserem Gönner für den Bauplatz bezahlte Preis
und die Fr. 19,063, die wir bisher an Beiträgen an
Sanatoriumskuren von 100 Lungenkranken geleistet haben.
Wir hoffen so recht bald in der Lage zu sein, den Mit-
gliedern unseres Vereins bestimmte Vorschläge für die

Ausführung des Baues selbst unterbreiten zu können und
bitten die Freunde unserer Sache, uns weiter in tatkräf-
tiger Weise zu unterstützen." -

Bau eines neuen Abfonderungshauscs in Baden
(Aargau). Das Planmaterial und die Kostenberechnungen
für das neue Absonderungshaus sind vom Gemeinderat
der Stadt Baden den aargauischen und eidgenössischen
Behörden zugestellt worden mit dem Gesuch um Verab-
folgung der gesetzlichen Subventionen.

Städtische Bautätigkeit in Zofingen (Aargau). Die
Baukosten für die neue Schießanlage auf dem Hei-
ternplatz betragen laut Budget der Einwohnergemeinde
pro 1911 Fr. 15,000. Für den Neuanstrich der Nord-,
Ost- und Südfassade des Schul h aus es ist eine Aus-
gäbe von Fr. 6000 erforderlich; ferner muß die Turn-
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Deutzep Rohölmotoren Gasmotoren-Fabrik
liefert „Deutz" A.-G-.

Bauart Diesel. Billigste Betriebsmotoren der Gegenwart ^,5 3
Zürich :

hatte umgebedt werben, roaS eine luSgabe non 3500
iranien erf)eifcf)t. gut »erwehrte ©trajjenbet eu dp
tun g buret) ©rftetlung weiterer Saternen foil geforgt
werben, weshalb ber bejügli^e Vübgetanfat) non 8100
grauten auf $r. 8500 ert)öf)t wirb. — Tie ©rftellung
beS jweiten VahngeteifeS unb ber in 9(usfic|t fiet)enbe
Umbau beS fjiefigen VahnljofeS oerurfactjen auct)

für ba§ E)iefigeX©n§werf unb bie 2ßaffer»erfor=
gun g einige 2luSgaben. ©0 E)at baS ©aSwerf einige
Seitungen 31t »erlegen, wofür ein ^Soften (famt Sanbent»
fcEjäbigung) »on $r. 3000 im 93ubget figuriert. ©eitere
2luSgaben ftetjen aber nocf» in 9luSfid)t. ferner mujj baS

Qnbuftriegeleife »erlegt werben; bie bem ©aSroert 3U=

fallenbe Seiftung bürfte girfa $r. 1000 erforbern. ©egen
Verlegung ber ©afferteitungen auS ben oben ermähnten
©rünben ift eine SluSgabe »on $r. 3000 nötig. $ür
©rweiterung beS SeitungSnet)e§ beim ©aSwerf ift ein
ißofien »on $r. 6000 inS Vubget eingeteilt.

Vau eines neuen ©nrculjaufcS in ©otjlen (5larg.).
TaS im ijafyre 1676 erbaute „TedertjauS" mit Umge»
länbe an ber Unterborfftrafje in ©of)len foil an eine

auswärtige ©efellfdjaft um ben ißreiS »011 $r. 50,000
»erlauft worben fein; eS befiunb au§ fünf ©oljnungen
unb ebenfooielen ©djeuneanteiten unb war urfprünglid)
mit ©trot) bebedt. ®aS ©trohhauS foil nun ganj ab»

getragen werben, um einem ©arenhauS ^3ta^ ju machen.

5diu(3 für X10I3 aeaen ^äulitls
un5 Sd?u>aiiun.

Ilm ^SauEjölger, gufjböben, ©djwellen, Telephon»,
Telegraphenpfäf)le u. bergt ba, wo. fie mit ©rbmaffen
ober 9JiauermerE in Verührung fommen, »or Fäulnis
3U fdjütjen, wirb bie Stufjenfeite ber VerührungSftelle
»erfohlt. Tiefe 93erfoï)Iimg würbe aber btsEjer in fetjr
primitioer ©eife »orgenommen, inbern an geeigneter ©teile
ein entfprecfjenber ^euerijerb hergeridjtet würbe, in ben
man bie ju oerfoblenben ^oljteile Ejirteinlegte. ©in
folcheS Verfahren bat grofje 91acE)teite, weit einerfeitë bie
oft fctjwer 31t tranSportierenben ©egenficinbe 3ur $euer»
[teile unb wieber gurüd: gebracht werben müffen, anber»
jeitS jebe Kontrolle über bie Vertonung feEjIt, bie teils
3U intenfi» wirb unb bie fböi^er 3U fetir angreift, teils
p fcijwact), um ihren [ped ju erfüllen, ©einer, groffen
©ängel halber finbet bat)er biefeS Verfahren nidjt tiäufig
Stnmenbung. ©rofje gläctjen wie 3. 93. bie untere ©eite
»on im ©rbgefchofj »erlegten gmfjböben, laffen fid) auf
biefe SSBeife überhaupt nicht oerfotften. Tiefe ©ängei
werben fämtlidje befeitigt burd) ein Verfahren, bas mittels
ejneS bem ©ifenwerl' ©bwarb ©rube, Élt9ial)lftebt in
.polftein patentierten Oelbampf=©ebläfeS ausgeführt wirb.
iDîittelS biefeS Oelbampf=@eblä[eS, baS mit einer großen
©ttchflamme arbeitet, lann man bem fpolje eineDber»
flöä)ewVetfohlung »on beliebiger ©tärte geben, gleictjoiel,
ob eS_ fid) um grofje $Iäd)en, wie ber ju ceriot)tenben
Unterfeite eines gupobenbelageS, ober um lange' Vau»
böljer, Valien, Schwellen, Telephon», Telegpaphenftangen

u. bergt hanbelt. Ta man bie flammen hierbei in ber
©ewalt hat, ift ein Verbrennen auSgefdjloffen. TaS
neue Verfahren hat aber noch gan 3 befonberS ben Vor»
teil, bafj Vrenner unb Ipparat leicht transportabel finb.
Vei Vauhötjern lann fomit ber Steil, welcher in bie
SRauer ju liegen Eommt, nach Verlegen refp. »or
ber ©inmauerung »erfohlt werben, ^ufjböben werben
nach öem gufdjneiben umgebreht, worauf bereu ganje
Unterfeite in feljr lurjer 3«it »erlohlt werben lann, ohne
ba^ fie irgenbwie befdjäbigt werben, ©d)wetlen, 2tete=

phon^, Telegraphen» u. bergt Stangen fönnen je nach
Velieben auf ben Sagern ober auch an ber VerwenbungS»
fteüe »erlohlt werben. ®er Apparat befte£)t auS einem

ftarlen, etwa 40—50 1 Vrennftoff aufnehmenben ^lu|=
ftaf)Ibehälter, ber mit einer gleichseitig für Del unb Suft
31t benu^enben ißumpe

"
»erfehen ift, foba§ man auch

wätjrenb beS VrennenS Del nachpumpen lann, moburef)
bie Vrennbauer eine unbegrenste wirb, ©ine Füllung
gibt eine ununterbrochene Seiftung oon 8—10 ©tunben.
®er mit bem Vel)älter buret) ein biegfameS, IräftigeS
9Jletallrohr »erbunbene Vrenner oergaft baS Del felbft»
tätig unb ergiett eine flamme »on 1500—1800° fpip.
Terfelbe ift leicht, täfjt fich bequem in ber |>anb halten
unb überall hin bewegen, ba beffen £>anbhabe nicl)t er»

hi|t wirb. ®ie §anbhabung beS Apparates ift eirifadE),

foba^ ein 9Jlann bamit fef)r »iel leiften lann. 2lufjer
3um Verlobten täfjt ber Apparat fich auch pin Troden»
legen »on SBänben, Sehmfd)ichten im Vlinbboben, gan3en
SBänben in ©ebäuben, im Heller, »or bem Teeren ober
•Stfphattieren 2c. oermenben. Terfelbe bürfte fich als bie

bitligfte bis je^t gebotene SlrbeitSfraft für bie genannten
Arbeiten ausweifen.

3lincrifanifd?c iinè ècutfdic

Lieber biefeS Thema fprach ber ftäbtifche ©ewerbe»
hauptlehrer unb fjnfpeltor ber Sehrwerlftätten für .Ç0I3»
bearbeitung @ro|mann im Stlünchner ißolptechnifchen

la Comprlmiarte E, aljggdrelit!», blanke

]Moitudo>'t Cic. 1-1., IM
SSlamfe und präztg gezogene

jeder Art in Eigen n„ StaM
jfaltgewilzts Clssti- »Kd Siahlbauäer bli 210 mm Breit«.

Schlackenfrdes üerpackungsbattdeisen.
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halle umgedeckt werden, was eine Ausgabe von 3500
Franken erheischt. Für vermehrte Straßenbeleuch-
tun g durch Erstellung weiterer Laternen soll gesorgt
werden, weshalb der bezügliche Büdgetansatz von 8100
Franken auf Fr. 8500 erhöht wird. — Die Erstellung
des zweiten Bahngeleises und der in Aussicht stehende
Umbau des hiesigen Bahnhofes verursachen auch

für das hiesiges Gaswerk und die Wasserversor-
gun g einige Ausgaben. So hat das Gaswerk einige
Leitungen zu verlegen, wofür ein Posten (samt Landent-
schädigung) von Fr. 3000 im Budget figuriert. Weitere
Ausgaben stehen aber noch in Aussicht. Ferner muß das
Industriegleise verlegt werden; die dem Gaswerk zu-
fallende Leistung dürfte zirka Fr. 1000 erfordern. Wegen
Verlegung der Wasserleitungen aus den oben erwähnten
Gründen ist eine Ausgabe von Fr. 3000 nötig. Für
Erweiterung des Leitungsnetzes beim Gaswerk ist ein
Posten von Fr. 6000 ins Budget eingestellt.

Bau eines neuen Warenhauses in Wahlen (Aarg
Das im Jahre 1676 erbaute „Deckerhaus" mit Umge-
lände an der Unterdorfstraße in Wohlen soll an eine

auswärtige Gesellschaft um den Preis von Fr. 50,000
verkauft worden sein; es bestund aus fünf Wohnungen
und ebensooielen Scheuneanteilen und war ursprünglich
mit Stroh bedeckt. Das Strohhaus soll nun ganz ab-
getragen werden, um einem Warenhaus Platz zu machen.

Schuh für Holz gegen Mulms
und Schwamm.

Um Bauhölzer, Fußböden, Schwellen, Telephon-,
Telegraphenpfähle u. dergl. da, wo sie mit Erdmassen
oder Mauerwerk in Berührung kommen, vor Fäulnis
zu schützen, wird die Außenseite der Berührungsstelle
verkohlt. Diese Verkohlung wurde aber bisher in sehr
primitiver Weise vorgenommen, indem an geeigneter Stelle
ein entsprechender Feuerherd hergerichtet wurde, in den
man die zu verkohlenden Holzteile hineinlegte. Ein
solches Verfahren hat große Nachteile, weil einerseits die
oft schwer zu transportierenden Gegenstände zur Feuer-
stelle und wieder zurück gebracht werden müssen, ander-
seits jede Kontrolle über die Verkohlung fehlt, die teils
zu intensiv wird und die Hölzer zu sehr angreift, teils
zu schwach, um ihren Zweck zu erfüllen. Seiner großen
Mängel halber findet daher dieses Verfahren nicht häufig
Anwendung. Große Flächen wie z. B. die untere Seite
von im Erdgeschoß verlegten Fußböden, lassen sich aus
diese Weise überhaupt nicht verkohlen. Diese Mängel
werden sämtliche beseitigt durch ein Verfahren, das mittels
eines dem Eisenwerk Edward Grube, Alt-Äahlstedt in
Holstein patentierten Oeldampf-Gebläses ausgeführt wird.
Mittels dieses Oeldampf-Gebläses, das mit einer großen
Stichflamme arbeitet, kann man dem Holze eine Ober-
flächen-Verkohlung von beliebiger Stärke geben, gleichviel,
ob es sich um große Flächen, wie der zu verkohlenden
Unterseite eines Fußbodenbelages, oder um lange Bau-
Hölzer, Balken, Schwellen, Telephon-, Telegrgphenstangen

u. dergl. handelt. Da man die Flammen hierbei in der
Gewalt hat, ist ein Verbrennen ausgeschlossen. Das
neue Verfahren hat aber noch ganz besonders den Vor-
teil, daß Brenner und Apparat leicht transportabel sind.
Bei Bauhölzern kann somit der Teil, welcher in die

Mauer zu liegen kommt, nach dem Verlegen resp, vor
der Einmauerung verkohlt werden. Fußböden werden
nach dem Zuschneiden umgedreht, worauf deren ganze
Unterseite in sehr kurzer Zeit verkohlt werden kann, ohne
daß sie irgendwie beschädigt werden. Schwellen, Tele-
phon-, Telegraphen- u. dergl. Stangen können je nach
Belieben auf den Lagern oder auch an der Verwendungs-
stelle verkohlt werden. Der Apparat besteht aus einem
starken, etwa 40—50 I Brennstoff aufnehmenden Fluß-
stahlbehälter, der mit einer gleichzeitig für Oel und Luft
zu benutzenden Pumpe "versehen ist, sodaß man auch
während des Brennens Oel nachpumpen kann, wodurch
die Brenndauer eine unbegrenzte wird. Eine Füllung
gibt eine ununterbrochene Leistung von 8—10 Stunden.
Der mit dem Behälter durch ein biegsames, kräftiges
Metallrohr verbundene Brenner vergast das Oel selbst-
tätig und erzielt eine Flamme von 1500—1800° Hitze.
Derselbe ist leicht, läßt sich bequem in der Hand halten
und überall hin bewegen, da dessen Handhabe nicht, er-
hitzt wird. Die Handhabung des Apparates ist einfach,
sodaß ein Mann damit sehr viel leisten kann. Außer
zum Verkohlen läßt der Apparat sich auch zum Trocken-
legen von Wänden, Lehmschichten im Blindboden, ganzen
Wänden in Gebäuden, im Keller, vor dem Teeren oder
Asphaltieren zc. verwenden. Derselbe dürfte sich als die

billigste bis jetzt gebotene Arbeitskraft für die genannten
Arbeiten ausweisen.

Amerikanische und deutsche
Werkzeuge der Holzbearbeitung.

Ueber dieses Thema sprach der städtische Gewerbe-
Hauptlehrer und Inspektor der Lehrwerkstätten für Holz-
bearbeitung Großmann im Münchner Polytechnischen

în UjKKN W. Wîà!
Mgemlà à«' «îîâ AMZà bk W mm Pà

ZeiààààZ ìselMàkZgànàisen.


	Allgemeines Bauwesen

